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3.3. Lokale Vernetzung, 

Kooperationen und Projekte 

zu BNE stärken



II. HANDLUNGSPROGRAMM DER BNE VISION 2030

Das Thema

Über die Stärkung lokaler Vernetzung und Kooperation sollen BNE-Angebote und die 
Zugänge zu diesen Angeboten im Sozialraum verbessert werden. Die relevanten 
BNE-Akteur*innen, Bildungsakteur*innen und Multiplikator*innen der Münchner Stadt-
teile sollen miteinander vernetzt, Erfahrungen ausgetauscht und gemeinsame Projekte 
initiiert werden. Angestrebt werden dauerhaft angelegte, interdisziplinäre Kooperatio-
nen zum Thema BNE, die ausgehend von der Perspektive des lernenden Subjekts 
formale Bildungsorte und informelle Lernwelten umfassen und sich auf einen definier-
ten lokalen Raum beziehen.

Vernetzung und Kooperationen auf Stadtteilebene bringen verschiedene Vorteile mit 
sich:
• sie ermöglichen einen strukturierten Austausch zu BNE im Sozialraum,
• Synergien werden sinnvoll genutzt und die kooperative Entwicklung von Angeboten

gefördert,
• das kooperative Arbeiten mit Partner*innen aus dem Sozialraum eignet sich, um

unterschiedlichste Zielgruppen zu erreichen – auch solche, die bisher keinen Zugang
oder nur wenig Bezüge zu BNE und Nachhaltigkeitsthemen haben,

• BNE-Angebote können sich an spezifischen Bedarfen und Interessen, die sich aus
den Begebenheiten des Sozialraums ergeben, ausrichten,

• praktisches und partizipatives Lernen wird gestärkt,
• das Lebensumfeld kann aktiv in Bildungsprojekte einbezogen werden.

Das Handlungsprogramm

Zunächst wurde in der AG eine Bestandsaufnahme zu bestehenden Stadtteil- und 
Quartiersprojekten durchgeführt. Daneben wurden relevante Akteur*innen und 
BNE-Lernorte auf Stadtteilebene, ebenso wie zentral verortete BNE-Lernorte, identifi-
ziert. Als Arbeitsschwerpunkte wurden die Vernetzung und Kooperation im Stadtteil, 
die Sichtbarmachung von unterschiedlichen BNE-Lernorten sowie die Erreichung 
möglichst aller Münchner Bürger*innen ausgemacht. Zu diesen drei Schwerpunkten 
wurden strategische Ziele formuliert:
• SZ1: In der LHM sind in allen Stadtteilen die jeweils relevanten Bildungs-, Kultur-,

Sozial- und Nachhaltigkeitsakteur*innen miteinander vernetzt und in Grundlagen der
BNE qualifiziert. Es bestehen in möglichst allen Stadtteilen interdisziplinäre und
Bildungsbereich-übergreifende Kooperationen zum Thema BNE, die formale und
non-formale Bildungsorte und informelle Lernwelten umfassen. 

• SZ2: Es gibt zu allen relevanten BNE-Themen passende Lernorte. Diese Lernorte sind
für alle Münchner Bürger*innen sichtbar und zugänglich.

• SZ3: Es ist sichergestellt, dass in der LHM in allen Stadtteilen die Bürger*innen mit
bedarfsorientierten, alltagsnahen BNE-Angeboten erreicht werden. Im Sozialraum
findet ein Zuwachs an Wissen, Fähigkeiten, Haltungsveränderung und Handlungs-
kompetenzen statt und in der Folge eine Verbesserung der Lebenslage der Zielgrup-
pen in den jeweiligen Bereichen.

Schließlich wurden zu diesen drei strategischen Zielen operative Ziele und Maßnahmen 
ausformuliert. Die Maßnahmen umfassen beispielsweise den Aus- / Aufbau lokaler 

Bei unseren Aktio-
nen und Kampagnen 
ist uns ein nieder-
schwelliger Ansatz 
wichtig: Beim Aus-
probieren von nach-
haltigen Alternativen 
sollte Spaß immer 
dabei sein. Auch im 
Erarbeitungsprozess 
haben wir uns oft 
mit dem Thema 
„Raus aus der 
Öko-Blase“ beschäf-
tigt: Wie erreichen 
wir möglichst breite 
Bevölkerungsschich-
ten? Aus unserer 
Sicht ist diese Frage 
ein Schlüssel zur 
erfolgreichen Veran-
kerung von BNE. 

rehab republic e. V.



BNE VISION 2030

BNE-Netzwerke in den Stadtteilen, die Einrichtung / Schaffung neuer BNE-Lernorte im 
öffentlichen Raum, die Schulung von Multiplikator*innen sowie konkrete, einrichtungs-
übergreifende Aktionen und Projekte im Sozialraum.

Insbesondere bei der Einrichtung neuer BNE-Lernorte wird großes Potential gesehen. 
Durch die Schaffung von barrierefreien, öffentlich zugänglichen Lernorten zu verschie-
denen BNE-Themen erreicht man auf niedrigschwellige Art und Weise viele Bürger*in-
nen in ihrem Alltag. Beispiele hierfür sind die Einrichtung eines (oder mehrerer) Welta-
cker 15, das Anbringen handlungsorientierter Schautafeln zu Artenvielfalt und 
Biodiversität in städtischen Parks oder motivierende Informationen an den Wertstoffin-
seln zum Thema Kreislaufwirtschaft. 

Erkenntnisse und Perspektiven

In den 25 Münchner Stadtteilen sind die unterschiedlichsten Akteur*innen aktiv. Neben 
klassischen Bildungs- und BNE-Akteur*innen gilt es, Multiplikator*innen aus den 
Bereichen Kultur, Soziales und Sport mit ins Boot zu holen. Die Bereitschaft für und das 
Interesse an Vernetzung und Kooperationen im Sozialraum ist groß. Gleichzeitig beste-
hen in den meisten Stadtteilen bereits Netzwerke und Strukturen (REGSAM, Bildungs-
Lokale usw.), die bei der lokalen Vernetzung zu BNE berücksichtigt werden sollten, um 
keine Doppelstrukturen zu schaffen. Auch der regelmäßige Austausch und Kontakt mit 
städtischen Referaten und Prozessen (z. B. ganzheitlicher Quartiersansatz für klimaneu-
trale und klimaresiliente Quartiere sowie Vernetzte Infrastruktur für Bürgerschaftliches 
Engagement (BE) im Stadtviertel usw.) ist in diesem Zusammenhang wichtig. So 
kommt der zentralen Fachstelle BNE auch in diesem Kontext eine wichtige Rolle zu: sie 
sollte in allen relevanten Netzwerken vertreten sein und das Thema aktiv in die Breite 
tragen. Die Notwendigkeit einer zentralen städtischen BNE-Plattform wurde von den 
Teilnehmer*innen der AG wiederholt festgehalten, da sie auf digitaler Ebene das Pen-
dant zur analogen Vernetzung und Kooperation darstellt. 

Wir freuen uns auf 
einen Umsetzungs-
prozess, der in einer 
ebenso offenen, 
kreativen und wert-
schätzenden Atmo-
sphäre stattfindet 
wie der Erarbei-
tungsprozess. Das 
gemeinsame (Aus-) 
Handeln vielfältiger 
Perspektiven und 
Kompetenzen über 
den eigenen „Gar-
tenzaun“, das hier 
gefördert wurde, ist 
bereichernd für eine 
Kultur der Nachhal-
tigkeit in München. 

Urbane Gärten  
München

15 2000m2.eu/de/



Lo
ka

le
 V

er
n

et
zu

n
g

, K
o

o
p

er
at

io
n

en
 u

n
d

 P
ro

je
kt

e 
zu

 B
N

E
 s

tä
rk

en
 –

 H
an

d
lu

n
g

sp
ro

g
ra

m
m

M
B

 =
 M

aß
na

hm
en

bl
at

t 
lie

gt
 v

or
E

 =
 E

m
pf

eh
lu

ng
R

 =
 R

es
so

ur
ce

n 
nö

tig
Lf

t.
 =

 M
aß

na
hm

e 
lä

uf
t 

be
re

its
Kü

rz
el

 fü
r 

Zu
st

än
di

gk
ei

t

W
ei

te
re

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

 d
en

 m
it 

„M
B

“ 
ge

ke
nn

ze
ic

hn
et

en
 M

aß
na

hm
en

 fi
nd

en
 

si
ch

 in
 d

en
 M

aß
na

hm
en

bl
ät

te
rn

, d
ie

 u
nt

er
 

pi
-m

ue
nc

he
n.

de
/b

ne
vi

si
on

20
30

 z
um

 
D

ow
nl

oa
d 

zu
r 

Ve
rf

üg
un

g 
st

eh
en

.

H
an

d
lu

n
g

sp
ro

g
ra

m
m

: L
o

ka
le

 V
er

n
et

zu
n

g
, K

o
o

p
er

at
io

n
en

 u
n

d
 P

ro
je

kt
e 

zu
 B

N
E

 s
tä

rk
en

 

S
tr

at
eg

is
ch

e 
Z

ie
le

 (S
Z

)
La

ng
fr

is
tig

e 
Zi

el
e:

 5
-1

0 
Ja

hr
e 

(b
is

 2
03

0)
O

p
er

at
iv

e 
Z

ie
le

 (O
Z

)
K

ur
z-

 u
nd

 m
itt

el
fr

is
tig

e 
Zi

el
e:

 3
-5

 J
ah

re
 (b

is
 2

02
7)

M
aß

n
ah

m
en

 (
M

)
A

n
m

er
ku

n
g

en

S
Z1

: 
In

 d
er

 L
H

M
 s

in
d 

in
 a

lle
n 

St
ad

tt
ei

le
n 

di
e 

je
w

ei
ls

 re
le

va
nt

en
 B

ild
un

gs
-, 

Ku
ltu

r-,
 

S
oz

ia
l- 

un
d 

N
ac

hh
al

tig
ke

its
ak

te
ur

*i
nn

en
 

m
ite

in
an

de
r 

ve
rn

et
zt

 u
nd

 in
 G

ru
nd

la
ge

n 
de

r 
B

N
E

 q
ua

lifi
zi

er
t.

 E
s 

be
st

eh
en

 in
 

m
ög

lic
hs

t 
al

le
n 

St
ad

tt
ei

le
n 

in
te

rd
is

zi
pl

in
är

e 
un

d 
B

ild
un

gs
be

re
ic

h-
üb

er
gr

ei
fe

nd
e 

Ko
-

op
er

at
io

ne
n 

zu
m

 T
he

m
a 

B
N

E
, 

di
e 

fo
rm

al
e 

un
d 

no
n-

fo
rm

al
e 

B
ild

un
gs

or
te

 
un

d 
in

fo
rm

el
le

 L
er

nw
el

te
n 

um
fa

ss
en

. 

O
Z1

.1
: b

is
 2

02
5

In
 m

eh
re

re
n 

St
ad

tt
ei

le
n 

ha
t 

ei
n 

M
od

el
lp

ro
-

je
kt

 z
ur

 V
er

ne
tz

un
g 

un
d 

S
ic

ht
ba

rk
ei

t 
vo

n 
B

N
E

 s
ow

ie
 z

ur
 Q

ua
lifi

zi
er

un
g 

vo
n 

M
ul

tip
li-

ka
to

r*
in

ne
n 

be
go

nn
en

. Ü
be

r 
ei

ne
 E

va
lu

ie
-

ru
ng

 k
an

n 
ei

ne
 Ü

be
rt

ra
gb

ar
ke

it 
au

f 
an

de
re

 
St

ad
tt

ei
le

 g
ep

rü
ft

 w
er

de
n.

 Im
 A

ns
ch

lu
ss

 
w

ird
 d

as
 M

od
el

lp
ro

je
kt

 a
uf

 a
nd

er
e 

St
ad

t-
te

ile
 ü

be
rt

ra
ge

n.

LV
-M

1.
1.

1:
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

de
s 

M
od

el
lp

ro
je

kt
s 

„Z
u-

ku
nf

t 
ge

st
al

te
n 

im
 Q

ua
rt

ie
r“

 z
ur

 V
er

ne
t-

zu
ng

 u
nd

 S
ic

ht
ba

rk
ei

t 
vo

n 
B

N
E

 s
ow

ie
 z

ur
Q

ua
lifi

zi
er

un
g 

vo
n 

M
ul

tip
lik

at
or

*i
nn

en
 in

zw
ei

 S
ta

dt
te

ile
n.

M
B

Lf
t.

R
B

S

LV
-M

1.
1.

2:
Tr

an
sf

er
 d

es
 M

od
el

lp
ro

je
kt

s 
„Z

uk
un

ft
ge

st
al

te
n 

im
 Q

ua
rt

ie
r“

 a
uf

 fü
nf

 w
ei

te
re

St
ad

tt
ei

le
.

M
B

FS
-B

N
E

O
Z1

.2
: b

is
 2

02
5

In
 m

ög
lic

hs
t 

al
le

n 
St

ad
tt

ei
le

n 
w

ur
de

 e
in

e 
N

et
zw

er
k-

A
na

ly
se

 d
ur

ch
ge

fü
hr

t,
 u

m
 

ge
m

ei
ns

am
e 

Zi
el

e,
 T

he
m

en
 u

nd
 A

n-
sp

re
ch

pa
rt

ne
r*

in
ne

n 
im

 je
w

ei
lig

en
 S

ta
dt

-
te

il 
zu

 e
ru

ie
re

n.
 B

N
E

-K
oo

pe
ra

tio
ne

n 
zw

is
ch

en
 d

en
 A

kt
eu

r*
in

ne
n 

si
nd

 in
iti

ie
rt

.

LV
-M

1.
2.

1:
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

ei
ne

r 
N

et
zw

er
ka

na
ly

se
 in

m
ög

lic
hs

t 
vi

el
en

 S
ta

dt
te

ile
n.

M
B

R FS
-B

N
E

LV
-M

1.
2.

2:
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

vo
n 

W
or

ks
ho

ps
 in

 a
us

ge
-

w
äh

lte
n 

St
ad

tt
ei

le
n,

 u
m

 in
te

rd
is

zi
pl

in
är

e
un

d 
B

ild
un

gs
be

re
ic

h-
üb

er
gr

ei
fe

nd
e 

Ko
-

op
er

at
io

ne
n 

zu
m

 T
he

m
a 

B
N

E
 z

u 
in

iti
ie

re
n

(v
gl

. L
V

-M
1.

1.
2)

.

M
B

FS
-B

N
E



O
Z1

.3
: b

is
 2

02
5

A
uf

 S
ta

tt
ei

le
be

ne
 b

es
te

he
n 

B
N

E
-N

et
zw

er
-

ke
. S

yn
er

gi
en

 d
er

 A
kt

eu
r*

in
ne

n 
w

er
de

n 
ge

nu
tz

t 
un

d 
D

op
pe

ls
tr

uk
tu

re
n 

ve
rm

ie
de

n.
 

Ei
n 

na
ch

ha
lti

ge
r 

W
is

se
ns

- u
nd

 E
rf

ah
ru

ng
s-

tr
an

sf
er

 fi
nd

et
 s

ta
tt

.

LV
-M

1.
3.

1:
Et

ab
lie

ru
ng

 e
in

es
 B

N
E

-N
et

zw
er

ks
 in

 d
re

i
St

ad
tt

ei
le

n 
(„

B
N

E
-V

er
an

tw
or

tli
ch

e“
) (

vg
l. 

LV
-M

1.
3.

2)
.

M
B

R FS
-B

N
E

LV
-M

1.
3.

2:
In

st
itu

tio
na

lis
ie

ru
ng

 v
on

 lo
ka

le
n 

B
N

E
-N

et
z-

w
er

ke
n 

in
 g

an
z 

M
ün

ch
en

 (v
gl

. L
V

-M
1.

3.
1)

.

M
B

R FS
-B

N
E

LV
-M

1.
3.

3:
U

m
se

tz
un

g 
ei

ne
s 

st
ad

tw
ei

te
n,

 d
ez

en
tr

a-
le

n 
A

kt
io

ns
- /

 M
itm

ac
ht

ag
es

 z
u 

B
N

E
(„

M
ak

e 
a 

D
iff

er
en

ce
“)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it
A

kt
eu

r*
in

ne
n 

im
 je

w
ei

lig
en

 S
ta

dt
te

il 
(v

gl
. 

N
F-

M
7.

2.
1)

.

M
B

R FS
-B

N
E

S
Z

2:
E

s 
gi

bt
 z

u 
al

le
n 

re
le

va
nt

en
 B

N
E

-T
he

m
en

 
pa

ss
en

de
 L

er
no

rt
e.

 D
ie

se
 L

er
no

rt
e 

si
nd

 
fü

r 
al

le
 M

ün
ch

ne
r 

B
ür

ge
r*

in
ne

n 
si

ch
tb

ar
 

un
d 

zu
gä

ng
lic

h.

O
Z

2.
1:

 b
is

 2
02

5
Le

rn
or

te
 t

ra
ns

po
rt

ie
re

n 
da

s 
Th

em
a 

B
N

E
 

(d
ie

 B
ei

tr
äg

e,
 d

ie
 a

m
 je

w
ei

lig
en

 S
ta

nd
or

t 
fü

r 
B

N
E

, K
lim

an
eu

tr
al

itä
t,

 N
ac

hh
al

tig
ke

it 
us

w
. g

el
ei

st
et

 w
er

de
n)

 s
ic

ht
ba

r. 

LV
-M

2.
1.

1:
Zu

or
dn

un
g 

un
d 

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
„K

en
n-

ze
ic

hn
un

g“
 v

on
 b

er
ei

ts
 s

ta
tt

fin
de

nd
en

B
N

E
-M

aß
na

hm
en

 h
in

si
ch

tli
ch

 d
er

B
N

E
-T

he
m

en
fe

ld
er

 u
nd

 / 
od

er
 d

er
 S

D
G

s.

M
B

FS
-B

N
E

LV
-M

2.
1.

2:
Er

st
el

lu
ng

 e
in

es
 L

ei
tf

ad
en

s 
fü

r 
di

e 
na

ch
-

ha
lti

ge
 A

us
ric

ht
un

g 
vo

n 
lo

ka
le

n 
Ve

ra
ns

ta
l-

tu
ng

en
. 

M
B

FS
-B

N
E



O
Z

2.
2:

 b
is

 2
02

8 
In

 a
lle

n 
St

ad
tt

ei
le

n 
si

nd
 B

N
E

-L
er

no
rt

e 
im

 
öf

fe
nt

lic
he

n 
R

au
m

 (z
. B

. a
uf

 G
rü

nfl
äc

he
n,

 
in

 P
ar

ks
, a

n 
P

lä
tz

en
 u

sw
.) 

et
ab

lie
rt

, a
n 

de
ne

n 
B

ür
ge

r*
in

ne
n 

B
N

E
 e

rf
ah

re
n 

un
d 

er
le

be
n 

kö
nn

en
.

LV
-M

2.
2.

1:
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

ei
ne

r 
B

es
ta

nd
sa

uf
na

hm
e

un
d 

B
ed

ar
fs

an
al

ys
e 

fü
r 

B
N

E
-L

er
no

rt
e 

im
öf

fe
nt

lic
he

n 
R

au
m

 (v
gl

. E
B

-M
5.

2.
2)

.

M
B

FS
-B

N
E

LV
-M

2.
2.

2:
A

nb
rin

ge
n 

vo
n 

ha
nd

lu
ng

so
rie

nt
ie

rt
en

S
ch

au
ta

fe
ln

 u
nd

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

 A
rt

en
-

vi
el

fa
lt 

un
d 

B
io

di
ve

rs
itä

t 
in

 a
lle

n 
st

äd
ti-

sc
he

n 
P

ar
ks

 in
 M

ün
ch

en
.

M
B

R R
K

U

LV
-M

2.
2.

3:
A

nb
rin

ge
n 

vo
n 

m
ot

iv
ie

re
nd

en
 u

nd
 h

an
d-

lu
ng

so
rie

nt
ie

rt
en

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
ru

nd
 u

m
da

s 
Th

em
a 

A
bf

al
l u

nd
 K

re
is

la
uf

w
irt

sc
ha

ft
an

 d
en

 C
on

ta
in

er
n 

au
f d

en
 W

er
ts

to
ffi

ns
el

n.

M
B

R A
W

M

LV
-M

2.
2.

4:
Ko

m
m

un
ik

at
io

ns
an

ge
bo

te
 z

um
 T

he
m

a
Ve

rk
eh

rs
w

en
de

 im
 ö

ff
en

tli
ch

en
 R

au
m

 u
nd

W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

vo
n 

M
ob

ili
tä

ts
st

at
io

-
ne

n 
zu

 B
N

E
-L

er
no

rt
en

.

M
B

M
O

R

LV
-M

2.
2.

5:
Ei

nr
ic

ht
un

g 
(b

zw
. W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g,
so

w
ei

t 
vo

rh
an

de
n)

 v
on

 L
er

no
rt

en
 r

un
d 

um
da

s 
Th

em
a 

„Z
er

o-
W

as
te

“.

M
B

R R
K

U

LV
-M

2.
2.

6:
Ei

nr
ic

ht
un

g 
ei

ne
s 

od
er

 m
eh

re
re

r 
„W

el
ta

-
ck

er
“ 

al
s 

Le
rn

or
t(e

) z
um

 T
he

m
a 

Er
nä

hr
un

g.

M
B

R R
K

U

LV
-M

2.
2.

7:
M

ün
ch

ne
r 

„S
om

m
er

st
ra

ß
en

“ 
al

s 
B

N
E

-L
er

-
no

rt
e 

et
ab

lie
re

n.

M
B

M
O

R



O
Z

2.
3:

 b
is

 2
02

5
W

oh
no

rt
na

he
s 

ur
ba

ne
s 

G
är

tn
er

n 
is

t 
al

le
n 

M
ün

ch
ne

r*
in

ne
n 

zu
gä

ng
lic

h 
un

d 
ur

ba
ne

 
G

är
te

n 
ve

rs
te

he
n 

si
ch

 a
ls

 B
N

E
-L

er
no

rt
e.

 

LV
-M

2.
3.

1:
Id

en
tifi

zi
er

un
g 

un
d 

zu
gä

ng
lic

h 
m

ac
he

n 
vo

n
Fl

äc
he

n 
fü

r 
ur

ba
ne

s 
G

är
tn

er
n 

al
s 

B
N

E
-L

er
-

no
rt

e 
in

 a
lle

n 
Q

ua
rt

ie
re

n.

M
B

R R
K

U

LV
-M

2.
3.

2:
A

uf
ba

u 
ei

ne
r 

B
et

re
uu

ng
si

nf
ra

st
ru

kt
ur

 fü
r

ur
ba

ne
s 

G
är

tn
er

n.

M
B

R R
K

U

LV
-M

2.
3.

3:
A

uf
ba

u 
vo

n 
ve

rlä
ss

lic
he

n 
un

d 
na

ch
ha

lti
ge

n
Ko

m
m

un
ik

at
io

ns
- u

nd
 V

er
ne

tz
un

gs
st

ru
kt

u-
re

n 
zw

is
ch

en
 N

et
zw

er
k 

de
r 

ur
ba

ne
n

G
är

tn
er

*i
nn

en
 u

nd
 lo

ka
le

n 
Ei

nr
ic

ht
un

ge
n.

 

M
B

R R
K

U

S
Z

3:
E

s 
is

t 
si

ch
er

ge
st

el
lt,

 d
as

s 
in

 d
er

 L
H

M
 in

 
al

le
n 

St
ad

tt
ei

le
n 

di
e 

B
ür

ge
r*

in
ne

n 
m

it 
be

da
rf

so
rie

nt
ie

rt
en

, a
llt

ag
sn

ah
en

 B
N

E
-A

n-
ge

bo
te

n 
er

re
ic

ht
 w

er
de

n.
 Im

 S
oz

ia
lra

um
 

fin
de

t 
ei

n 
Zu

w
ac

hs
 a

n 
W

is
se

n,
 F

äh
ig

ke
i-

te
n,

 H
al

tu
ng

sv
er

än
de

ru
ng

 u
nd

 H
an

dl
un

gs
-

ko
m

pe
te

nz
en

 s
ta

tt
 u

nd
 in

 d
er

 F
ol

ge
 e

in
e 

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
er

 L
eb

en
sl

ag
e 

de
r 

Zi
el

-
gr

up
pe

n 
in

 d
en

 je
w

ei
lig

en
 B

er
ei

ch
en

.

O
Z

3.
1:

 b
is

 2
02

5
Je

de
*r

 M
ün

ch
ne

r*
in

 e
rh

äl
t 

m
in

de
st

en
s 

ei
nm

al
 jä

hr
lic

h 
in

 m
in

de
st

en
s 

ei
ne

m
 

B
N

E
-T

he
m

en
fe

ld
 e

in
en

 p
ra

kt
is

ch
en

 
H

in
w

ei
s 

/ e
in

 A
ng

eb
ot

, w
ie

 s
ie

 / 
er

 e
in

e 
na

ch
ha

lti
ge

re
 L

eb
en

sw
ei

se
 m

it 
pe

rs
ön

li-
ch

em
 „

G
ew

in
n“

 u
m

se
tz

en
.

LV
-M

3.
1.

1:
S

ic
he

rs
te

llu
ng

 v
on

 n
ie

dr
ig

sc
hw

el
lig

er
,

un
bü

ro
kr

at
is

ch
er

 F
ör

de
ru

ng
 v

on
 B

N
E

-P
ro

-
je

kt
en

 im
 S

ta
dt

te
il.

M
B

R FS
-B

N
E

LV
-M

3.
1.

2:
Er

st
el

le
n 

ei
ne

r 
U

m
se

tz
un

gs
hi

lfe
 / 

To
ol

bo
x

zu
r 

A
us

ric
ht

un
g 

vo
n 

B
N

E
-A

ng
eb

ot
en

 a
uf

di
e 

zi
el

gr
up

pe
ns

pe
zi

fis
ch

en
 B

ed
ar

fe
 in

de
n 

St
ad

tt
ei

le
n.

 

M
B

R R
K

U

LV
-M

3.
1.

3:
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

ko
nk

re
te

r 
M

itm
ac

ha
kt

io
ne

n
zu

r 
M

ül
lh

an
dh

ab
e 

im
 S

ta
dt

te
il.

M
B

R A
W

M

O
Z

3.
2:

 b
is

 2
02

5
E

s 
is

t 
si

ch
er

ge
st

el
lt,

 d
as

s 
si

ch
 je

de
*r

 
B

ür
ge

r*
in

 s
ch

ne
ll 

un
d 

ei
nf

ac
h 

ei
ne

n 
Ü

be
rb

lic
k 

üb
er

 B
N

E
-A

ng
eb

ot
e,

 A
kt

eu
r*

in
-

ne
n 

un
d 

Le
rn

or
te

 v
er

sc
ha

ff
en

 k
an

n.

LV
-M

3.
2.

1:
Er

st
el

lu
ng

 e
in

er
 z

en
tr

al
en

 B
N

E
-P

la
tt

fo
rm

,
di

e 
ei

ne
n 

Ü
be

rb
lic

k 
üb

er
 B

N
E

-A
ng

eb
ot

e,
A

kt
eu

r*
in

ne
n 

un
d 

Le
rn

or
te

 g
ib

t 
(v

gl
. 

FS
-M

2.
1.

1)
.

Lf
t.

R
B

S



O
Z

3.
3:

 2
02

8
E

s 
gi

bt
 fü

r 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 In

te
re

ss
en

 u
nd

 
zu

 d
iv

er
se

n 
Th

em
en

 a
tt

ra
kt

iv
e 

A
ng

eb
ot

e,
 

di
e 

di
e 

D
iv

er
si

tä
t 

de
r 

M
ün

ch
ne

r*
in

ne
n 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
 u

nd
 ih

r 
ge

re
ch

t 
w

er
de

n.

LV
-M

3.
3.

1:
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

ei
ne

r 
B

ev
öl

ke
ru

ng
sa

bf
ra

ge
zu

 In
te

re
ss

en
 u

nd
 W

ün
sc

he
n,

 u
m

 b
ed

ar
fs

-
or

ie
nt

ie
rt

e 
un

d 
pa

rt
iz

ip
at

iv
e 

A
ng

eb
ot

e 
zu

sc
ha

ff
en

.

M
B

FS
-B

N
E

LV
-M

3.
3.

2:
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

vo
n 

zi
el

gr
up

pe
ns

pe
zi

fis
ch

en
B

N
E

-S
ch

ul
un

ge
n 

fü
r 

M
ul

tip
lik

at
or

*i
nn

en
im

 S
ta

dt
te

il 
(v

gl
. a

uc
h 

EB
-M

6.
1.

1.
).

M
B

R FS
-B

N
E

LV
-M

3.
3.

3:
Er

st
el

lu
ng

 u
nd

 k
os

te
nl

os
e 

A
us

ga
be

 e
in

es
Le

itf
ad

en
s 

/ e
in

er
 H

an
dr

ei
ch

un
g 

zu
 B

N
E

fü
r 

M
ul

tip
lik

at
or

*i
nn

en
.

M
B

R FS
-B

N
E

LV
-M

3.
3.

4:
G

ew
in

nu
ng

 v
on

 E
hr

en
am

tli
ch

en
 a

us
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

Ku
ltu

rk
re

is
en

 / 
M

ili
eu

s,
um

 ü
be

r 
si

e 
di

ve
rs

er
e 

Zi
el

gr
up

pe
n 

zu
er

re
ic

he
n.

M
B

R Fa
ch

st
el

le
 B

E

O
Z

3.
4:

 b
is

 2
02

5
Ei

ne
 a

tt
ra

kt
iv

e 
un

d 
pa

ss
en

de
 Ö

ff
en

tli
ch

-
ke

its
ar

be
it 

st
eh

t 
be

i a
lle

n 
B

N
E

-P
ro

je
kt

en
 

im
 F

ok
us

 (B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
ei

nf
ac

he
r 

S
pr

ac
he

, E
in

sa
tz

 v
on

 B
ild

er
n,

 E
in

sa
tz

 v
on

 
so

zi
al

en
 M

ed
ie

n,
 M

un
d-

zu
-M

un
d-

P
ro

pa
g-

an
da

 u
sw

.).
 

LV
-M

3.
4.

1:
Er

st
el

lu
ng

 u
nd

 k
os

te
nl

os
e 

A
us

ga
be

 e
in

er
H

an
dr

ei
ch

un
g 

m
it 

pr
ak

tis
ch

en
 T

ip
ps

 fü
r

an
sp

re
ch

en
de

 Ö
ff

en
tli

ch
ke

its
ar

be
it 

im
B

er
ei

ch
 B

N
E

 u
nd

 N
ac

hh
al

tig
ke

it 
(v

gl
. 

N
F-

M
1.

4.
1,

 N
F-

M
1.

4.
2,

 N
F-

O
Z9

.1
).

M
B

R FS
-B

N
E

LV
-M

3.
4.

2:
R

eg
el

m
äß

ig
e 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
Fo

rt
bi

l-
du

ng
en

 z
um

 T
he

m
a 

„B
N

E
 u

nd
 Ö

ff
en

tli
ch

-
ke

its
ar

be
it“

 fü
r 

M
ul

tip
lik

at
or

*i
nn

en
 (v

gl
. 

N
F-

M
1.

4.
2)

.

M
B

R FS
-B

N
E




